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1) Mi�elwert der Salden in % der Meldungen der privaten Haushalte zu ihrer finanziellen und wirtscha�lichen Lage (in den
kommenden 12 Monaten), Arbeitslosigkeitserwartungen (in den kommenden 12 Monaten) und den Ersparnissen (in den
kommenden 12 Monaten). - 2) %-Salden der posi�ven und nega�ven Meldungen der privaten Haushalte; bis 1996 Westdeutschland.
Saisonbereinigte Werte.
Quelle: Europäische Kommission.
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Einzelhandel: Verbesserte Geschäftslage – 
skeptischere Erwartungen 
Der Geschäftsklimaindikator für den Einzelhandel ist im
Februar im Vergleich zum Vormonat unverändert geblie-
ben. Die Urteile zur Geschäftslage fielen zwar im Vergleich
zum Vormonat positiver aus, jedoch nahm die Skepsis
bezüglich des zukünftigen Geschäftsverlaufs wieder et-
was zu. Die Lagerbestände wurden etwas häufiger als zu
groß eingestuft und die restriktive Orderpolitik soll fortge-
setzt werden. Die Händler planten für die kommenden
Monate nicht mehr ganz so zahlreich, die Verkaufspreise
anzuheben.
Im Gebrauchsgüterbereich hat sich das Geschäftsklima
aufgrund der verschlechterten Lage und der pessimisti-
scheren Einschätzung der Perspektiven deutlich abge-
kühlt. Angesichts der zu großen Lagerbestände wollten die
Unternehmer ihre Bestellmengen weiterhin reduzieren. Der
Geschäftsklimaindikator im Einzelhandel mit Möbeln, Ein-
richtungsgegenständen und Hausrat ist geringfügig gesun-
ken, da die Beurteilung des momentanen Geschäftsver-
laufs ungünstiger ausfiel. In Bezug auf die zukünftige Ge-
schäftsentwicklung äußerten sich die Testteilnehmer je-
doch nicht mehr ganz so pessimistisch wie im Vormonat.
Im Bereich Metallwaren, Bau- und Heimwerkerbedarf kühl-
te sich das Geschäftsklima beträchtlich ab. Die Firmen be-
werteten ihre derzeitige Lage nicht mehr ganz so günstig
wie im Vormonat und bei den Geschäftserwartungen über-
wogen nun die skeptischen Meldungen. Im Elektroeinzel-
handel hat sich das Geschäftsklima für den Teilbereich
weiße Ware nach der erheblichen Verschlechterung im Ja-
nuar leicht erholt. Die derzeitige Geschäftslage verbesserte
sich spürbar und bezüglich der Entwicklung in den kom-
menden Monaten nahm die Skepsis ab. In der Sparte Un-
terhaltungselektronik hat sich das Geschäftsklima in Anbe-
tracht wachsender Unzufriedenheit mit der Geschäftslage
und düsterer Aussichten deutlich eingetrübt. Im Einzelhan-
del mit Computern, Hard- und Software ist der Klimaindi-
kator kräftig gestiegen, da die Firmenmeldungen zur ge -
genwärtigen Situation und zu den Perspektiven deutlich
positiver ausfielen als im Vormonat. Im Bereich Uhren,
Schmuck und Edelmetallwaren wurde die Geschäftslage
als spürbar verbessert eingestuft. Die Personalpläne waren
nicht mehr auf Kürzungen ausgerichtet. 
Der Geschäftsklimaindikator im Verbrauchsgüterbereich
ist im Februar gestiegen, da die Geschäftslage sowie die
Perspektiven für das kommende halbe Jahr nicht mehr
ganz so negativ bewertet wurden. Angesichts des gestie-
genen Lagerdrucks wollten sich die Unternehmen bei den
Bestellungen stärker zurückhalten. Die Händler planten nur
noch vereinzelt, die Preise in naher Zukunft zu erhöhen. Im
Einzelhandel mit Textilien und Bekleidung verschlechterte

sich das Geschäftsklima. Dies war ausschließlich auf die
vermehrt negativen Meldungen zur derzeitigen Geschäfts-
lage zurückzuführen. Die Perspektiven wurden nahezu un-
verändert pessimistisch eingeschätzt und im Personalbe-
stand sind weitere Einschnitte vorgesehen. Im Schuhein-
zelhandel ist der Klimaindikator gestiegen. Die Unterneh-
men hatten weniger an ihrer momentanen Situation auszu-
setzen und sahen dem zukünftigen Geschäftsverlauf spür-
bar weniger skeptisch entgegen. Der Geschäftsklimaindi-
kator im Bereich Sport- und Campingartikel hat dagegen
deutlich nachgegeben. Die negativen Meldungen sowohl
zur aktuellen Lage als auch zu den Geschäftsperspektiven
gewannen die Oberhand. Im Einzelhandel mit Schreib- und
Papierwaren, Schul- und Büroartikeln überwogen bei den
zuletzt skeptischen Geschäftserwartungen nun die zuver-
sichtlichen Meldungen. Die Urteile zur Geschäftslage fielen
dagegen erneut negativer aus. 
Im Kfz-Einzelhandel hat sich das Geschäftsklima nach der
Aufhellung im Vormonat wieder eingetrübt. Die Lageurteile
fielen deutlich unzufriedener aus und den kommenden Mo-
naten blickten die Unternehmen mit vergrößertem Pessi-
mismus entgegen. Die Lagerüberhänge sind wieder gestie-
gen. Sowohl die Order- als auch die Personalpläne waren
weiterhin überwiegend auf Einschränkungen ausgerichtet.
Im Neuwagengeschäft führten die große Unzufriedenheit
mit der aktuellen Situation sowie die pessimistischeren Ge-
schäftserwartungen zu einer Eintrübung des Geschäftskli-
mas. Die Gebrauchtwagenhändler zeigten sich ebenfalls
wieder unzufriedener mit der momentanen Lage und er-
warteten auch in den kommenden Monaten keine Wende
zum Besseren. Im Bereich Kraftwagenteile und -zubehör
ließ die Dominanz der negativen Stimmen bei der Bewer-
tung der Geschäftslage leicht nach. Die Erwartungen wa-
ren nicht mehr ganz so häufig von Skepsis geprägt. 
Das Geschäftsklima im Nahrungs- und Genussmittelein-
zelhandel hat sich spürbar verbessert. Trotz gestiegener
Lagerüberhänge wurde die gegenwärtige Geschäftslage
günstiger bewertet als im Vormonat und auch die Ge-
schäftserwartungen waren zuversichtlicher. Die Unter-
nehmen planten häufiger, die Verkaufspreise anzuheben,
und wollten den Personalstand ausweiten.

Konsumgüterindustrie: Anziehende Nachfrage
Die Firmen des Konsumgüterbereichs zeigten sich ange-
sichts der verbesserten Nachfragesituation deutlich zu-
friedener mit ihrer derzeitigen Lage. Die Produktion konn-
te wieder etwas ausgeweitet werden. Bezüglich der zu-
künftigen Entwicklung waren die Unternehmen zuver-
sichtlicher und rechneten mit einem zulegenden Export-
geschäft.

A.B.

Ifo Geschäftsklima und seine Komponenten; saisonbereinigte Werte; BRD 
 Geschäftsklima Geschäftsbeurteilung Geschäftserwartung 

 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
akt. 

Monat 
Diff. 

Vorm. 
Diff. 

Vorjahr 
Einzelhandel inkl.  
Kfz u. Tankst. – 1,2 ± 0,0 – 4,8 +   4,0 +   0,6 –   9,0 – 6,3 – 0,6 – 0,9 
GH-Konsumgüter + 5,0 + 5,5 – 9,5 + 13,3 + 10,7 – 10,0 – 3,0 + 0,6 – 9,0 
Konsumgüter  
(Gebr.- u. Verbr.güter) + 9,5 + 6,7 – 2,6 + 18,6 +   9,4 +   1,0 + 0,7 + 4,2 – 5,9 

Geschäftsklima = Durchschnitt der Salden aus den Prozentsätzen der positiven und negativen Meldungen zu den Größen 
»Geschäftslage-Beurteilung« und »Geschäftserwartung«. 

ifo Institut; Monat Februar 2013. 

ifo Konjunkturtestergebnisse Februar 2013
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saisonbereinigte und geglättete Werte
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saisonbereinigte und geglättete Werte
saisonbereinigte Werte

1) Mi�elwert aus den Unternehmensmeldungen zur gegenwär�gen und in den nächsten sechs Monaten erwarteten
Geschä�slage. - 2) Salden aus den %-Anteilen der Unternehmen mit zu großen (-) und zu kleinen (+) Fer�gwarenbeständen,
bezogen auf den Durchschni� der letzten 120 Monate.
* Einschließlich Nahrungs- und Genussmi�el.
Quelle: ifo Konjunkturtest, Deutschland.
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GfK-Schwerpunktthema

Europäer setzen auf den Euro, befürchten aber Inflation 
 
Sandra Lades, GfK Verein Presse 
 
 
Nürnberg, 15. Februar 2013 – Gute Nachricht für 
den Euro: Im Euro-Raum wollen mehr Sparer 
und private Anleger als vor einem Jahr die ge-
meinsame Währung behalten. Das geht aus dem 
GfK-Investmentbarometer 2013 hervor. Die in-
ternationale Studie des GfK Vereins untersucht 
unter anderem, auf welche Weise die Bürger 
Geld beiseitelegen und welche Anlageformen 
sie attraktiv finden. In Fragen der Altersvorsorge 
vertrauen die Deutschen den Banken und ihrer 
Regierung beispielsweise weniger als andere 
Völker. Und das Eigenheim ist nach wie vor die 
Wunschanlage Nummer 1. 
 
65 % der befragten Deutschen, 75 % der Italiener 
und 80 % der Niederländer sprechen sich dafür aus, 
am Euro festzuhalten statt zu ihrer früheren nationa-
len Währung zurückzukehren. Im Vergleich zum 
Vorjahr ist der Zuspruch für die Gemeinschaftswäh-
rung in fast allen in die Befragung einbezogenen 
Euro-Ländern gestiegen, in Deutschland beispiels-
weise um acht Prozentpunkte.  
 
Geringes Vertrauen in EZB 
Eine Sorge treibt länderübergreifend die Mehrheit 
der Befragten um. Sie befürchten, dass die Preise 
jährlich um mehr als 2 % steigen. Das ergibt sich 
aus dem geringen Vertrauen, das die Sparer und 
privaten Anleger der Europäischen Zentralbank 
(EZB) entgegenbringen. Gefragt wurde, ob es der 
EZB gelingen werde, die Inflationsrate in den nächs-
ten fünf Jahren im Euro-Raum stabil zu halten. Die 
Antworten fielen überwiegend negativ aus. Nur 
etwas mehr als ein Viertel der befragten Deutschen 
hält es für wahrscheinlich, dass die EZB ihr Ziel 
erreicht, die Inflation durchschnittlich bei maximal  
2 % pro Jahr zu halten. In Portugal sind dieser An-
sicht sogar nur 14 %.  
 
Deutsche misstrauen Angeboten zur Altersvor-
sorge 
Was ihre Altersvorsorge anbelangt, zeigen sich 
private Sparer und Anleger in Deutschland deutlich 
argwöhnischer als etwa Franzosen und vor allem 
US-Amerikaner. Nur knapp ein Viertel aller Befrag-
ten in Deutschland gibt an, der Bundesregierung zu 
vertrauen. 19 % würden sich an Versicherungen 
wenden, 14 % an Banken. 55 % halten weder staat-
liche noch privatwirtschaftliche Angebote für ver-
trauenswürdig. Zum Vergleich die Ergebnisse aus 
Frankreich: 33 % der Befragten vertrauen der Re-
gierung, 29 % den Banken und 20 % den Versiche-
rungen. In den USA ist bei der Altersvorsorge vor 
allem das Vertrauen in die Banken mit 56 % Zu-
stimmung überdurchschnittlich groß. Außerdem hal-
ten viele US-Bürger auch Institutionen für verläss-
lich, die für die meisten Europäer nicht in Frage 

kommen: Investmentgesellschaften erhalten mit  
35 % genauso viel Zustimmung wie die Regierung. 
 
Wunsch und Wirklichkeit beim Investieren 
Einige signifikante Unterschiede gibt es zwischen 
den tatsächlich gewählten und den für attraktiv 
erachteten Finanzanlagen: So geben nur 5 % der 
Anleger in Deutschland an, in Gold investiert zu 
haben. 39 % halten das aber für interessant. Mit 
einer privaten Rentenversicherung fürs Alter vorge-
sorgt haben 20 % der Befragten, obwohl 31 % diese 
Anlageform für attraktiv halten. Die Rangliste der 
tatsächlich gewählten Sparmöglichkeiten führt in 
Deutschland wie in den Jahren zuvor das Eigen-
heim an (45 %), gefolgt vom Sparbuch (43 %). Bei 
den attraktiven Investmentformen liegt das Spar-
buch mit 19 % allerdings nur auf Platz zehn. An der 
Spitze liegt dagegen auch auf der Attraktivitätsliste 
das eigene Haus beziehungsweise die Eigentums-
wohnung: 79 % der deutschen Sparer und Privatan-
leger halten eine eigene Immobilie für die attraktivs-
te Wertanlage.  
 
Zur Studie 
Das GfK-Investmentbarometer liefert Daten zum 
Verhalten von Privatanlegern in Europa und den 
USA. In der aktuellen Studie wurde im Auftrag des 
GfK Vereins u.a. danach gefragt, welche Finanzan-
lagen private Sparer besitzen und wie attraktiv sie 
verschiedene Sparmöglichkeiten einschätzen. Un-
tersucht wurde zudem auch die Meinung der Privat-
anleger zur EZB, zum Euro und dessen Zukunft. 
Dafür wurden im Oktober und November 2012 in 
den Ländern Deutschland, Frankreich, Griechen-
land, Großbritannien, Italien, Niederlande, Polen, 
Portugal, Schweden, Spanien und den USA über 
11.000 private Finanzentscheider über 14 Jahre 
befragt. 
 
Weitere Informationen: Sandra Lades, T +49 911 
395-3606, sandra.lades@gfk-verein.org 
 
Zum GfK Verein 
Der GfK Verein ist eine 1934 gegründete Non-Profit-
Organisation zur Förderung der Marktforschung. Er 
setzt sich aus rund 600 Unternehmen und Einzel-
personen zusammen. Zweck des Vereins ist es, in-
novative Forschungsmethoden in enger Zusammen-
arbeit mit wissenschaftlichen Institutionen zu entwi-
ckeln, die Aus- und Weiterbildung von Marktfor-
schern zu fördern und die für den privaten Konsum 
grundlegenden Strukturen und Entwicklungen in 
Gesellschaft, Wirtschaft und Politik zu verfolgen 
sowie deren Auswirkungen auf die Verbraucher zu 
erforschen. Die Studienergebnisse werden den Mit-
gliedern des Vereins kostenlos zur Verfügung ge-
stellt. Der GfK Verein ist Gesellschafter der GfK SE. 
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